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Diez, Mittwoch den !8. Juli Wj? 57, Jahrgang

MmLlLMer TM
Kommaudant «»»'

Eoblenz-Chrenbreitstein.
Abt. II. Tgb. Nr. 10999.

Coblenz, den 16. Juli 1917..
Betr:  Schutz der Ernte.

Verordnung.
Aus Grund des Gesetzes über den Belageiungszustand

dom 4. 6. 1861 in der Fassung des Gesetzes vom 11. 12. 1916
bestimme ich für den Befehlsbereich der Festung Eoblenz-
Ehrenb veitstein:

1. Das Betreten der Gemarkungen und
der sie durchziehenden Ferdwege — mit Aus¬
nahme der Hauptverkehrsstraßen— ist bis zur Beendigung
der Ernte während der Nachtzeit verboten.

Als Nachtzeit gilt Die Zeit Va Stunde nach Sonnen¬
untergang bis i/a Stunde vor Sonnenaufgang.

2. Kinder im Alter von ikicht mehr als '12 Jahren
dürfen sich auch bei Tage in der Gemarkung nicht anfhalten,
wenn 'sie nicht in Begleitung Erwachsener sind.

3. Die Landräte, Bürgermeister und Ortsvorsteher— in
Coblenz der Oberbürgermeister— können in besonderen
Fällen Ausnahmen von den Vorschriften der Verordnung
zulassen, insbesondere bestimmen diese die „Hauptverkehrs¬
straßen" im Sinne dieser Verordnung.

Zulviderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Der Kommandant:
gej. v. Luckwald,

■ Generalleutnant.

Kommandantur
der Festung

Coblenz-Ehrenbreitstei«.
Abt. la 1 Nr. 10 811/17.

- Coblenz, den 1(5. Juli 1917.

Verordnung.
Die ordnungsgemäße Versorgung des Heeres mit Heu

erfordert die rechtzeitige » icherstellimg der erforderlichen

Mengen. Gemäß 8 9b des Gesetzes über den BetagernngS-
zustand vom 4. Juni 1861 bestimme ich daher:

Das gesamte bei Erzeugern und Händlern befindliche
Heu innerhalb des Fystungsbeveichs wird insoweit beschlag¬
nahmt, als es nicht zur Fortführung der eigenen Wirtschaft
des Erzeugers erforderlich ist. Ein Verkauf oder eine son¬
stige Abgabe darf bis aus weiteres nur an die Heeresverwal¬
tung oder an einen Kommunalverband stattfinden. Außer¬
dem kann in dringenden Fällen der Kommunalverband des
Ortes, iil dem sich das .Heu befindet, gestatten, daß He»
auch an solche Betriebe verkauft wird, denen von dein Kvm-
munalverbandeder Betnebsstätte bescheuugt wird, daß sie
ohne den sofortigen Ankauf von Heu zur Einstellung ihres
Betriebes genötigt sein würden. Ferner kann die Komma«
dantur Ausnahmen zutassen. Die an die Heeresverwaltung
abgesetzten Vorräte werden auf die demnächst eintrctenden
Landliefernngen angerechnet. Das beschlagnahmte Heu ist
sorgfältig zu verwahren und pfleglich zn behandeln.

Jede Zulviderhandlung wird mit Gefängnis bis zn
einem Jahre oder beim Vorliegen mildernder Umstände mit
Haft oder mit Geldstrafe bis zu l500 Mark bestraft.

Der Kommandant:
v. Luckwald.

Generalleutnant.

l- 6142. Diez,  den 28. Juni 1017.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Bett. Obst!crnsamm!ung.
Der Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oele.

und Fette hat auch in diesem Jahre eine umfassende Samm¬
lung der ölhaltigen Obstkerne in die Wege geleitet.

Für das Einsammeln und die Behandlung der Obstkerne
ist folgende Anweisung gegeben:

A, Steinobstkerne
Sammelvorschrtften . ^

1. Es sollen nur Kerne von Kirschen(auch Sauer¬
kirschen), Pflaumen und Zwetschen, Mirabelle!', Reineelau-
den und Aprikosen gesammelt werden.

Pfirsichkerne sind für die Oelgewinnung wertlos.
2. Die Kerne sollen von reifem Obst stammen. Die

Kerne,von unreifem Obst enthalten sehr wenig und schlechtesOel.
3. Auch Kerne von gekochtem und gedörrtem Obst kön¬

nen verwendet werden.
Behandlung.

4. Die abgelieferten Kerne sollen gereinigt und gut ge¬
trocknet sein.



a VfnDi'fußcjröc Reste von Fruchtfleisch an maiiqelhaft ge¬
reinigten Kernen können schon in geringer Menge den Weit
einer sonst guten Ware herabsetzen.. .

7. Das Trocknen der Kerne geschieht am besten an der
Sonne , andernfalls bei gelinder Wärme aus dem Ofen.
Bei dem letztgenannten Verfahren ist darauf zu achten, daß
die Kerne nicht rösten, da sie sonst für die Oelgewinnung
minderwertig werden.

Aufbewahrung.
8. Die Obstkerne nrüssen trocken und luftig aufbewahrt

werden. An feuchten dumpfen Orten tritt Schunmelbildung
und Verderben der Kerne ein. Durchschaufeln der angc-
sam,netten Kernmengen zunächst täglich, später in regel¬
mäßigen Zeitabständen , ist ratsam.

9. Verschimmelte Kerne sind völlig wertlos!
Ablieferung . ' .. . .

10. Die Kerne sind stets an dre nachstgelegene Ortssain-
raclstelle abzuliefern.

A u f r u s.
11. Aus 1000 Kg. Kernen lassen sich höchstens 50 Kg.

Oel gewinnen ; nur die große Menge aller Kerne kann die
Arbeit lohnen . Jeder Kern ist wichtig ! Jeder sanunle!

12. Gewerbetreibende, Hausfrauen , Lehrer und Kruder
und auch alle Einzelstehenden sind berufen, die Obstkern¬
sammlung im Interesse unserer Versorgung mit Oel zu sör-
dern.

8 . Kernobstkerne.
Es sollen lediglich Zitronen -, Apfelsinen- und Kürbis-

kerne gesammelt werden. „
Für Kernobstkerne gilt alles ber A unter Nr. 2, 4, 6, 6,

8, 9, 10, 11, 12 Gesagte. Ä
Das bei A unter Nr , 7 Gesagte gilt auch sur dre Kerne

von Zitronen und Apfelsinen.
Das Trocknen der Kürbiskerne geschieht dagegen ledrglrch

an der Sonne oder durch Einwirken der Lust.
Die Gefahr des Schimmligwerdens beim Lagern ist bei

den Kernobstkernen eine erhöhte, ihr regelmäßiges Durch-
schaufeln in deir Sammelstellen deshalb unbedingt erforder-
lieh. _ _ ___ __

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, durch vrts-
übliche Bekanntmachung aus die Sammlung aufmerksam zu
machen und ihre D u r chf ü h r u n g m i t a 1l e n K r a f t c n
zu fördern.  Zu diesem Zloecke ersuche ich Sie , rn jeder
Gemeinde unverzüglich  eine O rts sa mm e »st e l le
einzurichten,  an die die gesammelten Obstkerne abge-
lieiert werden. , . .. _ _ ,. f

Die Orts sammelstellen sind verpflichtet, für das Kilo¬
gramm vorschriftsmäßig abgelieferter ,

Kerne des Steinobstes 10 Pfennig,
Kürbiskdrne 15 Pfennig,
Zitronen - und Apfelsinen-Kerne 35 Pfennig

den Sammlern zu vergüten, sofern die Abgabe nimt
uiientgeltlich erfolgt.

Die hierzu erforderlichen Geldmittel ersuche rch Vorlags-
Weise auf die Gemeindekasse zu übernehmen und sie mit den
Kosten des Versandes bei dem vereinigten Komitee der unter
d- nr Roten Kreuz wirkenden Vereine Hierselbst unter Bei¬
fügung der erforderlichen Beläge spätestens bis zum 7. Ja¬
nuar k. Js . anzufordern . J , . . .

Wie im vergangenen Jahre , ist auch jetzt wieder erne
Kreissarnmelstelle in Diez , im Nebenbau der
Firma Fuchs in Diez,  Wilhelmstraße , eingerich¬
tet , die jeden Freitag von vormittags 1 O bis
12  uhr und v o n na ch mittags  2 bis  4 11h r gev  1s -
net  ist und an die die bei den Ortssammelstellen emge-
gangenen Obstkerne von Zeit zu Zeit abzuliefern sind. Die
Kreissammelstelle in Diez nimmt gleichzeitig die Funktion
einer Ortssammelstelle für Diez  wahr . r

Die Ortssammelstellen werden am 31. Dezemoer 19l7
geschlossen. Die Restlieferungen der gesammelten Obstkerne
müssen bis zuni 7. Januar k. Js . an die Kreissammelstelle in
Diez erfolgt sein.

Der Landrat: Duderstadt.

die Einrichtung und den Gebrauch solcher landwirtschaft¬
licher Maschinen, die nicht im Fahren arbeiten.

Au, Grund der §8 6, 12 und 13 der Beroronung Vvm
20. September 1807 (Gesetz-Sammlung S . 1529) uNd der
88 137 und 139 des Gesetzes über die allgemeine Landes-
verwaltung vom 30. Juli 1883 (Gesetz-Sammlung S . 195)
wird hierdurch unter Aufliebung der diesseitigen Polizei-
Verordnung vom 14. Januar 1890 (Reg.-Amtsblatt S.
30/31) für den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden
mit Zustimmung des Bezirksausschusses folgende Polizei-
Verordnung erlassen:

8 1. Landwirtschaftliche Maschinen, lvelche den nach¬
stehend zu a bis e ausgesprochenen Vorschriften nicht ent¬
sprechen, dürfen nicht in Betrieb gesetzt werden.

a) An jeder Maschine sind alle von dem Gestell nicht
eingxschlossenen bewegten Teile , welche infolge ihrer
Lage den Bedienungsmannschaften oder den in ber
Nähe verkehrenden Personen beim Betrieb gefährlich
werden können, während des Betriebes derart zn über¬
decken oder abzusperren, daß eine Berührung derselben
mit den Gliedmaßen ober Kleidern der an der Maschine
beschäftigten oder in der Nähe verkehrenden Personen
ausgeschlossen ist. Ausgenommen sind diejenigen be¬
wegten Teile, welche zum Zweck der Aufnahme des
Arbeitsmaterials oder der Abführung des Arbeitspro¬
duktes frei bleiben müssen.

b) Jede Maschine muß mit leicht zu handhabenden Vor¬
richtungen versehen sein, welche gestatten, die Ein-

: Wirkung des Motors unverzüglich aufzuheben.
c) Göpel, welche so eingerichtet sind, daß der Treiber der

Zugtiere aus oder über dem Getriebe Platz nehmen
kann, sind zu diesem Zweck mit einerwiderstanos-
fähigen Bühne zn versehen, welche das Getriebe so-
weit überdeckt, daß die Möglichkeit der Berührung des
Treibers durch das Getriebe auch im Falle eines Stur¬
zes beim Auf- und Absteigen ausgeschlossen ist.

d) Bei allen Dreschmaschinen, lvelche von auf der Dresch-
' Maschine stehenden Personen bedient werden, und welche

nicht mit Selbsteinlege-Vorrichtungen versehen oder mit
anderweitigen , von dem Unterzeichneten Regierungs-
Präsidenten als genügend anerkannten Schutzvorrich¬
tungen an der Einfütterungsösfnung über der Dresch-
trommel , sind an ihrem Rande mindestens 50 Zenti¬
meter hoch an jeder Seite mit geschlossenen Wänden
einzufriedigen.

Befindet sich der Standort des Einlegers 50 Zenti¬
meter unter dem Rande der Einfütterungsöffnung , so
ist Einfriedigung an dieser Seite (der Einlegeseitc) nicht
erforderlich. In diesem Falle ist auch zulässig, die Ein¬
friedigung durch eine niedrigere , die drei anderen Sei¬
ten umschließende feste Haube oder Kappe zu ersetzen,
welche die Trommel überdeckt und den Rand der Ein-
sütterungsöfsnung an der Einlegeseitc noch um min¬
destens 10 Zentimeter überragt.

Mle von oben bedienten Dreschmaschinen sind mit
Einrichtungen zu versehen, welche ein gefahrloses Auf-
und Absteigen sichern.

e) Alle Häcksel-, Streustroh -, Grünfutter -Schneidemaschi-
nen müssen derart eingerichtet sein, daß der Arbeiter
bei etwaiger Nachhilfe der Zuführung von dem
Schneidewerkzeug, beziehungsweise von den Einzieh¬
walzen nicht berührt werden kann.

Das die Schneidewerkzeuge tragende Schwungrad
ist in seiner oberen Hälfte zu überdecken oder abzu¬
sperren. . .. .
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des Betriebes der bezüglichen Maschine derart zu überdecken
oder abzusperren, daß Personen , welche in der Nähe dieser
Maschinen zu Verkehren haben, mit dieser Vorrichtung nicht
in Berührung kommen können. ,

tz 3. Der Betrieb jeder landwirtschaftlichen Maschine,
bei der mehr als zwei Arbeiter beschäftigt werden, ist
der Leitung eines Aufsehers zu unterstellen . Als solcher
kann auch einer der bei der Maschine beschäftigten Arbeiter
bestellt werden. Als Arbeiter , welche zufolge der ihnen
übertragenen Verrichtungen die Maschinen direkt zu bedie¬
nen haben, insbesondere als Aufseher, Maschinenführer und
Heizer, sind nur zuverlässige und erfahrene Personen zu
verwenden. • i '

§ 4. Bei Herstellung der Verbindung zwischen Kraft¬
maschine und Arbeitsmaichine (Auflegen der Riemen, Kup¬
peln der Wellen usw.), sowie bei solchen Arbeiten an den
Maschinen (Schmieren, Anziehen von Schrauben oder Kei¬
len usw.), welche die zeitweise Entfernung der Schutzvor¬
richtungen bedingen, und bei Störungen oder Stockungen
der Bewegung sind die betreffenden Maschinen stillzustellen.
Bei Göpelwerken sind in diesen Fällen die Zugtiere abzu¬
hängen. „ . . . . .

ß 5 Wird die Einwirkung des Motors (Kraftmaschine-
aufgehoben, so ist gleichzeitig dessen Führer zu benachrich¬
tigen. Der Motor ist in Stillstand zu setzen, wenn er tu
einem Göpel- oder Tretwerk besteht.

8 6. Geschlossene Räume, in welchen Maschinen zum
Betriebe aufgestellt loerden, müssen so groß sein, daß die
Bedienung der Maschine ordnungsmäßig erfolgen kann.

8 7. Bevor die Maschine in Tätigkeit gesetzt(angelasseu)
wird , müssen die Arbeiter durch Kommando oder Signal
aufmerksam gemacht werden.

8 8. Der Betrieb von Maschinen darf nur erfolgen,
wenn die Arbeitsstelle hinreichend erhellt ist.

8 9. Während des Betriebes einer Dreschmaschine iit
Auf- und Absteigen an der Seite , an welcher die Einfütte-
rungsöfsnung nicht eingefriedigt ist (vergl. Punkt Id 2.
Absatz) verboten. .

Nach Einstellung des Betriebes ist die nicht an allen
Seiten über dem Rande eingesriedigte Einfütterungsöff¬
nung zu überdecken. , . .

§ 10. Ein deutlich lesbarer Abdruck oder eine deut¬
liche Abschrift dieser Polizeiverordnung ist an der Ma¬
schine oder an einer allen beteiligten Arbeitern zugäng¬
lichen Stelle des Arbeitsplatzes auszuhängen ooer in an¬
derer geeigneter Weise anzubringen.

tz 11. Den staatlichen Aufsichtsorganen ist die Kontrolle
über die Befolgung der vorstehend gegebenen Bestimmungen
jederzeit zu gestatten. .

8 12. Uebertretungen der Vorschriften dieser Polizei¬
verordnungen werden, sofern nicht sonstige, weitergehende
Strafbestimmungen Platz greifen, mit Geldstrafe bis zu
60 Mark geahndet. ,

Dieselbe Strafe trifft denjenigen, welcher die Schutz¬
vorrichtungen an landwirtschaftlichen , im Betriebe befind¬
lichen Maschinen entfernt , unbrauchbar macht oder zerstört.

Außerdem bleibt die Polizeibehörde befugt, die Her¬
stellung vorschriftsmäßiger Zustände anzuordnen.

8 13. Sind beim Betrieb der Maschinen polizeiliche
Vorschriften von solchen Personen übertreten worden, welche
zur Leitung des Betriebes oder eines Teiles desselben, oder
zur Beaufsichtigung bestellt worden sind, so trifft die Strafe
diese Personen . Neben diesen ist derjenige, in ressen Nutzen
und Auftrag die Maschine betrieben wird , strafbar , wenn
die Uebcrtretung mit seinem Vorwissen begangen worden,
oder wenn er bei "der nach den Verhältnissen möglichen
eigenen Beaufsichtigung der Betriebsleiter oder Aufsichts-
Personen es an der erforderlichen Sorgfalt hat fehlen lassen.

\  ju i> OAnSroeî Z,omia>tnnst>erst mit "DeueV. iSnVV'-«an
Anwendung.

Wiesbaden,  den 22. Mai 1896.
Der Regierungs - Präsident.

I . SU r\ j i ]
gez. von Kaufmann.

r * * * ,l! !{
J .-Nr . I. 5390. Diez,  den 9. Juli 1917.

Vorstehendes teile ich den
Ort- pottzrtbehörden de- Kreises

mit dem Aufträge mit , die Durchführung der Vorschriften
genau zu überwachen.

Der « snigl.
_ Duderstadt« _

I. 5396. Diez,  den 12. Juli 1917.
An die Herren Bürgermeister

Gemäß 88 96 ff. und 85 des Gerichtsverfassungsgesetzes
vom 27. Januar 1877 (R .-G.-Bl . S . 41 ff.) ersuche ich Sie,
das Verzeichnis (Urliste) der in der Gemeinde wohnhaften
Personen , welche zu dein Schöffen- und GeschworeÄenamte
für das Jahr 1917 berufen werden können, msbald sorgfältig
aufzustellen und nach Ablauf der einwöchigen Einspruchs¬
frist mit der vorgeschriebenen Bescheinigunz versehen nebst
den etwa vorgebrachten Einsprüchen bis zum 10. August d.
Js . an das König!. Amtsgericht einzusenoen

In der Liste sind nicht aufzunehmen:
A. Personen , welche zum Schösfenamce unfähig sind:

1. Ausländer , * .. . .
2 diejenigen, welche rechtskräftig zu Zuchthausstrafe ver¬

urteilt oder mit zeitweise«! Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte oder der Fähigkeit zur Bekleidung öffent¬
licher Aemter bestraft woröen sind;

3. Personen , gegen welche das Hauptverfahren wegen eines
Verbrechens oder Vergehens cingeler'tet worden ist,
welches die Aberkennung der Bürgerlichen Ehrenrechte
oder der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter
zur Folge haben kann;

4. Personen , welche infolge gerichtlicher Anordnung t:t
der Verfügung über ihr Vermögen beschrankt sind.

B. Personen , welche zum Schöffenamte nicht zu berufen sind:

2. Personen , welche noch nicht zwei Jahre am Orte ihren
Wohnsitz haben;

3. Personen , welche für sich oder ihre Familien Armen -.
Unterstützung aus öfseutlichen Mitteln in den letzten
Jahren empfangen haben;

4 Personen , welche lvegen geistiger oder torperlrcher Ge¬
brechen zum Amte nicht geeignet sind;

5. Dienstboten ; m . . . r,
6. Richterliche Beamte und Beamte der Lstaatvanwalt-

7. gerichtliche und polizeiliche Vollstreckungöbeainte; hier¬
zu gehören auch: a) Eisenbahn -Stations -Vorsteher ; b)
Stationsaufseher und Assistenten; c) Bahnmeister;
d) Weichensteller; e) Bahnwärter ; f) „Zugführer ; g)
Packmeister; h) Schaffner ; i) Rangiermeister ; k- Wagen¬
wärter und Brem,er ; l) Stations - und Perrondiener
und m) Nachtwächter.

8. Religionsdiener und Volks,chullehr̂ r;
9 dem aktiven Heere oder der aktiven Manne angeborene

i ' Personen, einschließlich der Militärärzte und Militär-
beamten.
Es ist wiederholt vorgekommen, daß die Urlisten insofern

unvollständig waren , als in ihnen eine ganze Anzacst Per-
- sonen fehlten, obwohl Ausschließungsgrunde nicht Vor¬

lagen Ich muß erwarten , daß all ? aufnahmkoerechtig-
* teil Personen auch tatsächlich in die Liste eingetragen lver-

den. . .
j Der Landrat.

Dudrrstadt.
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frei uu ff Her Wer trete 1 ftrr iirutruleu <5 (1/ nt)
mnihte oan her poÛ cUitpen WlcldrpfUcpt.

Unter  Berüch 'tchtkgnirg ftcr feit ffiitleiluitg des Rund
»chreibenS Vour 26. 6. 17, V. 2717,  Iviederholt eingetretenen
Veränderungen kommen für die Besuche der in den Lagern,
Lazaretten , Arber'tsstcllcn sowie Strafanstalten unterge¬
brachten Kriegsgefangenen nunmehr nur noch die folgenden
Schutzmachtvertreter in Frage:

a) Vertreter der N i ed e r . ä n d i sche n Ge¬
sandtschaft:

1. Dr . G. A. Rademaker,
2. Jonkheer Nikolaas Johan Cornelis Snourk Huraronje,
6.  Dr . Roemer, Arzt,
4. Baron Gebers,
6. Baron E. van Heerdt tot Eversberg.

b) Vertreter der Spanischen Gesandt¬
schaft:

>. Luis Polo dv Bernabe , Botschafter, Exzellenz,
- • Joch Gil Telgado , Ministerresident , Exzellenz,
3. Jose de Lrndvcho, Botschaftsrat,
4- Irian Gonzalez Golpi , Oberst des Generalstabes,
0. Hose Espi l) Sanchez de Toledo, Major der Artillerie,
6.  Jose Sanchez de Dcamr, Major,
7. Enrique Jimenez Pvrras , Major,
8. Abilio Barbero Saldana , Major des Gencralstabes,
9. Carlos Requena Martin , Major,

10. Jose Ordovas Gonejo, Rittmeister der Kavallerie,
11. Antonio Adrados Semper , Hauptmann,
12. Manuel de la Camara Diaz, Kapitänleutnant,
12, Gonzalo de Aguilera , Oberleutnant,
14, Dr . Jose R»mero Aguilar , Generalarzt,
10, Dr , Carlos Bilaplana Gonzalez, Oberstabsarzt,
16, Dr , Emiliv Gutierrez Pallardv , Marinestabsarzt,
17, Dr . Antonio Ferratges Farrida , Stabsarzt,
18, Dr . Ricardo Murillo Ubeda, Stabsarzt,
19, Dr . Julio Ortiz de Billajos , Stabsarzt.
20, Dr , Luis de Amalto Tvrtosa , Marinestabsarzt,
21, Jose Samsv y Henriquez, Militärjustizbeamter.

Die Genannten sind nicht verpflicht^ , sich den sonst
allgemein geltenden Bestimmungen dezgl. polizeilicher An
Meldepflicht zu unterwerfen.

Lediglich bei ihren Besuchen in Festungen haben sic sich
beim Gouverneur bezw. Kommandanten vorzustellen.

Es wird gebeten, die unterstellten Polizeibehörden hier¬
von in Kenntnis zu setzen.

Bon seiten des Generalkommandos.
Der Chef des Stabes

gez. de Graaff.
Generalleutnant.

I. 5372. Diez,  den 14. Juli 1917.
«ln die Herren Bürgermeister des Kreise»

Ich ersuche Sie , mir spätestens bis zum 20, d. Mts.
den Bedarf an Formularen für Anträge auf Erteilung von
Waudergewerbeschernen für 1918 anzuzeigen.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Der König!. Landrat.

' I . « . r
Zimmermann.

I , Nr . II. 7920. Diez,  den 14. Juli 19t7.
Bekanntmachung.

_Der Karl Bär tu Balduinstein ist 511111 Bürgermeister
dieser Gemeinde ans die gesetzmäßige achtjährige Amtsdauer,
beginnend mit dem 20. August 1917, wiedergewählt und von
mir bestätigt worden.

Der Landrat
I . V,:

, S chö u, Kreisdeputierter.

, Die bk *J;crfßp »t Xtalleftviiintiubev int Streife itnP Weiten'
I Snteveffentcn  iverdc» darauf aufmerksam ge,»acht, daß ihre

Kollekteift-rbebungsa»träge für 1918 bis zum 1. August ds,
Js - dem Herrn Obcrpräsidenten in Kassel einaereicht sein
müssen.

Der Landrat.
I . B . :

Ztmmermann.

L_i I

Nichtamtlicher Xet)
Oesterreich-Ungarn.

.. . Buvapest,  16 . Juli . Telegraphen-Union . Zum unga-
rilchrn Minister für soziale Fürsorge wird Graf Theodor
Batthyanh . der bisher das Portefeuille des Ministeriums
am Allerhöchsten Hoflager innehatte , ernannt ; an seine
Stelle tritt der bisherige Minister für Kroatien , Graf
Aladar Zichh: Minister für Uebergangswirtschaft wird der
Rektor der Bndapester Universität , Bela Földes , der der
Appvntzrpartei angehört , während das Ministerium für
Kroatien durch den Sektionschef der bosnische» Landesregie¬
rung , Unkelhäusser, übernommen ioird.
. . .Budapest,  16 . Juli . Telegraphen-Union . Der uiiaa-

ri,che Minister des Innern  Gabriel Ugrvn hielt tu
Marvs -Vasarhely , wo er als Kandidat für die Wahl zum
Abgeordnetenhause auftritt , eine P r 0 g r a m m r e d c kn
der er ,ich mit der politischen Lage befaßte. Er sagte ' die
Lage des Kabinetts sei schwierig, weit es im Parlament
nur über eine Minderheit verfüge. In kurzer Zeit würden
aber »amtliche Machtmittel zur Neugestaltung Ungarns in
der Hand der Regierung sein, so daß der freie Wille des
Volles zum Ausdruck gelangen werde. Wenn die Partei
Tiizas sich dein in den Weg stellen wolle, so werde sie durch
Neuwahlen weggcfegt werden. Den leitenden Gedanke» des
Reglerungsprogminms bilde die Schaffung sozialer Eiinich
tun gen, gesteigerte Fürsorge für Kriegsverletzte und Waisen
sowie eine weitgehende Ausdehnung des Wahlrechts . Damit
stehe und falle die Regierung . Den von der Front zurülk-
kehrenden Kriegern, werde der Boden gesichert werden und
demgemäß eine radikale Bodenpolitik zur Durchführung
gelangen. Die Regierung sei auch bestrebt, die Warenzen-
tralen muzugestelten und den Warenwucher zu beheben Di»
Mutterschaftsversicherung werde demnächst eingeführt . Die
Freiheit der Presse und das Versammlungsrecht werde wäh¬
rend des Krieges nur nach Maßgabe der Kriegsinteressen
eingeschränkt weVden. Vor allem aber werde ein radikales
Wahlrecht in Ungarn Gesetz werden. Da jetzt die ganze Welt
vor einer demokratischen Zlmgestaltung stehe, werde, w»r
sich dieser Strömung widersetze, von ihr hinweagefegt Ver¬den.

Italien.
. WTB . Bern,  15 . Juli . In Italien werden die bisher

mcht Dienstpflichtigen unter 1,54 Meter , aber über 1,17
Meter Körpergröße  der Gebnrtsjahrgänge 18711 bis
1888 zum 24. Juli bis 26. Juli zur ärztlichen Untersuchung
emberufen.

' Anzeigen.

Aufforderung.
Wer noch an den verstorbenen Karl Holzhäuser

zu Guienacker  Forderungen hat, wolle dieselben bis 1.
August 1917 bei mir geltend machen.

Spätere Forderungen finden keine Berücksichtigung.
G n t e n a cker , den 17. Juli 1917.

Der Bürgermeister.
Jung
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